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Donnerstag , 31 . Oktober.

N 2S7 . Vorausbezahlü
'
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nx Deutsches Recht.

,-Deutsches Recht" , ein unendlich reichhaltiges Wort , das
richtig verstanden Alles umschließt, was wir bedürfen und for¬
dern. Wir bedürfen einer Organisation Gesammt-Deutsch -
lands , welche mit der Macht zwingender Rechtsvorschriftenalle Kräfte des ganzen Volkes zum Schutz und zur Ehre des
Ganze» verwendbar macht, und haben wir diese Rechtseiu -
richtnng erreicht, so ist damit das höchste und unveräußerliche
sittliche Recht unseres Volkes erfüllt, ein Volk zu sein nicht
bloß dem Namen nach , sondern in politischer Wirklichkeit.
Auch noch in einer andern Bedeutung kann das Wort „deut¬
sches Recht" die Herzen höher schlagen machen, indem wir da¬
bei an die patriotischen Bestrebungen des deutschen Juristen¬
tags denken , so weit als chunlich einheitliche Normen für das
auf einheitlichem Geiste beruhende deutsche Verkehrsleben her¬
beizuführen . Aber deutsche Gesetzbücher , so hoch wir ihren
Werth anschlagen, stehen doch an Bedeutung zurück hinter dem
höchsten Recht des deutschen Volks , ohne dessen Erfüllung siedie schlimmsten Schäden , an denen wir leiden , nicht zu heilen
vermögen , ja durch dessen Erfüllung die Möglichkeit ihrer
eigeuen Entstehung bedingt ist.

Diese Gedanken bewegen uns heute , wo der oberste Rath
unseres Volkes in der Dundesstadt Frankfurt Zusammentritt ,um seine ordentlichen Arbeiten wieder aufzunehmen . Leider
wird er nicht von dem Vertrauen unseres Volkes begrüßt, er
« erde Hüter und Förderer deutschen Rechts im eminentestenSinne dieses Wortes sein . Die Verfassung des DeutschenBundes , nach allgemeinem Umsturz aus unklaren , widerstrei¬
tenden Interessen zu nothdürftrger Befriedigung der dringend¬
sten Bedürfnisse hervvrgegangcn , ist freilich der Art , daß es
unbillig und thöricht zugleich wäre, von der freien Initiative
der Bundesversammlungeine den ganzen Ansprüchen unseres
Volkes gerecht werdende Reform zu erwarten. Aber die Feh¬
lerhaftigkeit des Organismus ist so groß , daß der Bundestag
nach allzu häufigen , auch während der letzten Session nur
allzu sehr bestätigten Erfahrungen nicht einmal Das für deut¬
sches Recht leistet , was er unter den gegebenen Verhältnissen
leisten könnte.

Die Würzburger Presse , zu dem Geständniß genöthigt , daß
die bestehende Bundesverfassung schlechthin ungenügend fei,
möchte doch gar gern die Aufmerksamkeit und den ernsten
Drang des Volkes durch allerlei vorgeschlagene Palliative von
der Hauptsache ablenken und ermüden , und sie begleitet mit
lautem Beifall jeden Schritt der Frankfurter Majorität, wel¬
cher dahin führen kann. Lieblingslhema ist die deutsche Ge¬
setzgebung. Das Wünschenswerthe größerer Gemeinsamkeit
im deutschen Privat-, Straf- und Prozeßrecht ist von allen
Seiten anerkannt und dem Bemühen der Männer , welche
kür diesen Zweck in Dresden tagten , durch die öffentlicheStimme der wohlverdiente Dank zu Theil geworden . Kann
und will der Bundestag durch eine von ihm übernommene
Vermittlerrolle das Gelingen sichern und beschleunigen, so
wird chm die Anerkennung nicht fehlen. Aber die Autorität
deS Gesetzgebers darf er sich nicht usurpircn ; es wäre ein
schlimmer Tausch , wenn wir für die Aussicht einer künftigen
gemeinsamen Prozeßordnung unser gegenwärtiges konstitu¬
tionelles Recht dem Bundestag opferten . Eine gesetzgeberi¬
sche Thätigkeit dieser Tendenz ist nicht Förderung, sie ist Unter¬
grabung deutschen Rechts . Selbst für ein wüuschenswcrches
künftiges Gesetz geben wir unser jetziges gutes Recht nicht auf.

Von Würzburg und Augsburg wird der Vorwurf böswilli¬
ger Verleumdung wegen Dessen , was wir hier geschrieben,
nicht ansbleiben . Wir verwahren uns dagegen zum voraus .Wir beschuldigen Niemanden , das konstitutionelle System ab¬
sichtlich zu untergraben ; aber die Ausführung der Frankfurter
Gesetzesprojekte, wen» sie möglich wäre, würde ihm eine tödt -
liche Wunde versetzen , und der Vorwurf , das sprechen wir
offen auS , trifft allerdings in unfern Augen die Majorität der
Bundesversammlung, daß sie mehr Eifer für neue Gesetze ,als Hochachtung vor dem Rechte des deutschen Volkes an den
Tag legt.

Zu der letzten Sitzung vor den Ferien wurden in unge¬
wohnterEile Beschlüsse gefaßt über die Herbeiführung gemein¬
samer Gesetzbücher , über das Obligativncn-( Bertrags -)Recht,über de» Zivilprozeß und das Patentwesen . Wir vermissen
M diesen Beschlüssen die Umsicht und Pünktlichkeit , die selbst»0« dem gewöhnlichen Geschäftsmann mit Fug zu fordern ist.
Wie soll eine Kommission von Regierungsbevollmächtigtenei» Patentgesetz ausarbeite» , ohne auch nur mit einer Sylbeüber die zu Grunde zu legenden Prinzipien iustruirt zu sein?
Kanu sie über ein gemeinsames Patentamt , ohne welches ein
gemeinsames Patentgesetz schwerlich den geringsten Werth hat ,ans sich auch nur ein Jota beschließen ? Die Frage , ob eine
gemeinsame Prozeßgesetzgeduug ohne gemeinsame Gerichts«
»rgcmisation möglich und räthlich , ob sie zweckmäßiger Weise
isolirt für Zivilsachen oder nicht besser gleichzeitig auch für
Strafsachen zu bearbeiten wäre , ist wohl , so lauge Staats «
wänuer über derartige Dinge Nachdenken , noch nie so raschwie neulich in Frankfurt erledigt worden . Wir beschränken»nS auf diese Rüge der Uebereilung , ohne den Vermulhungeneine» Ausdruck zu gestatten , welche zu erregen jene Hast nur
allzu geeignet ist.

Aber die Frage können wir ni cht unterdrücken : was hat der
Bundestag neben jener überstürzenden Eile in Dingen , dienur mit Bedacht gefördert werden können , da gethan , wo die
dringendste Mahnung zur Wahrung des höchsten und heilig¬
sten Rechts an ihn herantral? Die Antwort kann leider nurlauten : Nichts . Wir verlangen nicht , daß der Bundestagüber sich selbst hinausgehe und tue KonftituirungDeuljchlandS

, zu einem poUtischen Körper vollbringe ; das kann er nicht.
Auch daraus wollen wir ihm heute keinen Vorwurf machen,daß er nach endlosen Verhandlungen der Lösung der dringend¬
sten Aufgabe , die deutschen Wehrkräfte so zu vrganisireu , daßwir wenigstens nicht völlig wehrlos fremdem Uebermuth preis-
gegeben seien , noch ^ um keinen Schritt näher gekommen ist .Auf Abhilfe m die>em Punkt ist die erste Forderung deutschenRechts genchköt; aber indnwwir dtr- hivr einrrelenden Kolli¬
sion pölnischer Interessen Rechnung tragen , wollen wir die
Anklage, - die^stchütlf die Lippen drängt, unterdrücken.Aber bs schwebt in Dentschlcmo unerledigt noch eine Frage,welche arrunferR-echls - und Ehrgefühl mit nicht abzuwerfenderMahnrmg heba-imitt, es ist die kurhessische. Wer nach dem^Ruhme Wachtel , Förderer und Mehrer deutschen- Rechts zusein, darf an dem Elend des wackern Hrffenvolks nicht therl-nahmslos vorübergehen . Alle 'farblosen Vermittlungsver¬
suche, von welchen früher- der Bund sich Erfolge versprochen
mochte , haben sich als völlig ansfichlskos erwiese». Art den
Bundestag ist (durch die bübische Regierung ) Her förmliche- Antrag- gestellt, Butter "

Fallenlassen der bisherigen vergeblichenÄchrttle einfach das Rechr sls Rechk anzucrkennerr und so dem
Starrsinn , welcher das Nicht well , die letzte Schutzwehr . zn .ent¬
ziehen. Hier ist nicht . nzzvs Recht zu schaffen , es handelt sichnur nm,die Wahrung, ja für den Luudeslag nur um die An¬
erkennung alten unzweifelhafte» deutschen Rechts . Aber in
Frankfurt herrscht öde Stille. Eiue Kommission soll nietzer -
gesetzl werden , um Aue künftige deutsche Paleutgesetzgcbuug zubcrathcn ; für dir schnöde verletzte Verfassung . Kurhessens hakder Bundestag nicht einmal den Trost emer Kvmmissivusbe -
ralhuug.

Aber das deutsche Recht in Kurheffen darf und wird nicht
lodtgeschwixgenwerden ; es ist dem Gewissen unseres Volkesanv'Mräut, und keine feige

"
Entschuldigung des Nichtköuuensist hier zulässig. Wenn wir bei den großen europäischen'

Fragen zur Rylle müßiger Zuschauer aenölhigt sind , so können
Wir unser Schamgefühl damit beschwichtigen , daß ohneunsere Schuld der Neichthum unserer Krqfte noch nicht in ver-wcndbäter WblscVrgänisirk ist. Wenn wir mit verhaltenemGroll die Unbill, des üdermülhigen Dänen hinnthmen müssen,so bleibt uns die Entschuldigung, daß wir augenblicklich nichtin der Lage sind , uns in emen Kampf mit halb Europa zustürzen. Wenn aber in Kurhessen das nackte Unrecht trinmphirtüber die heiligste Forderung deutsche» Rechts , dann bleibt unsnur die Schande . Hier -ist unsere Ehre verpfändet, hier, woes für den entschlossenen Willen keine unübersteigllchen Hinder¬

nisse gibt, muß sic eingelöSt werden , soll unser Volk nicht vor
seinen eignen Augen ehrlos dastehen.

Lobenswerth ist die Sorge für gute künftige Gesetze , drin¬
gender noch die Wahrung des jetzigen guten Rechts .

Deutschland.
*

ch
* Karlsruhe , 30. Okt . Wir haben über die am Mon -

tag erfolgte Rückkehr Seiner Königlichen Hoheit des Groß -
Herzogs aus Berlin nachzutragen , daß auch Ihre König¬lichen Hoheiten die Großherzogin und der Erbgrvß -Herzog am gleichen Tage eine Stunde vorher aus Badenhier eintrafen.

Heute Mittag ist Seine Großherzogliche Hoheit der PrinzWilhelm nach Berlin abgereist, um daselbst den Befehlüber die Garde-Artillerie-Brigade zu übernehmen. DerPrinz wird somit wieder für längere Zeit in den königl. preu¬ßischen Militärdienst zurückkehren und für diesen Winterverhindert sein , an den Arbeiten des Landtages Theil zunehmen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog begab Sichheute um 2 Uhr nach Baden zum Besuch Ihrer KaiserlichenHoheit der Großfürstin Helene von Rußland und traf um6 Uhr mittelst Extrazuges wieder hier ein.
t/ Karlsruhe , 30. Okt. Unter Bezugnahme auf unsereMittheilung vom 30. Aug. d. I . in Nr. 205 Ihrer Zeitungstellen wir nachfolgend den Ertrag der indirektenSteuern in den ersten drei Vierteljahren 1801 mü jenemim gleichen Zeitraum 1860 zusammen :

in den ersten drei Vierteljahren
1861 . . 1860.

fl. kr. fl. kr.
243,846 8 260,095 34
210,474 44 254.678 32
339.524 36 '

352,554 38
67,100 47 45,954 44

238,974 10 212,370 32

691,718 45 658,517 5
1,791,639 10 1,784,171 5

? Karlsruhe , 29. Okt. In Nr. 254 des „KarlsruherAnzeigers" vom Heutigen wird dem „Evangelischen"
, der inNr. 253 der „Karlsruher Zeitung " seine Stimme über denKirchenstreit abgegeben , erwiedert und unter Berufung auf§ . 110, Absatz 17 der epanz . Kirchenverfaffnng nachzuweisrngesucht , daß die evang . Kirche schon im Vollgenuß der Rechteder Verwaltung des ev . Kirchenvermögcns sich befinde , wäh¬rend es bei der kath. Kirche noch nicht so weil sei. Ein Blickin den Spiegel oder aber ein kurzesNachdenkenund ein Nicht-übersehen des 8> 37 , Absatz 5 jener Verfassung , sowie der8§. 10 und 17 des Gesetzes vom 9. Okt. 1860 über die

rechtliche Stellung der Kirchen im Staate , und des § . 4 der
Verordnung, vom 28. Dez. 1860 über die Stellung des ev .Oberkirchenrcfths ^Reg . -Bl, Nr . 09 ) hätte indessen dem Hrn .Gegner sagen müssen, paß die Bestimmungen der ev. Kirchen-
versassung über die Vermögensverwaltung nur nach den z. Z.bestehcuvhn, staatlichen Gesetzen und Verordnungen zum Voll¬
zug kommen können, und daß, wenn die ev. Kirche etwas mehrrvrll , sie die Erlassung der staatlichen Verordnung eben nochabwarten muß , welche nach dem erwähnten 8. 17 des Gesetzesvom 9. Okr. v . I . in Aussicht gestellt ist. Da aber diese Ver¬ordnung zum Pollzug des 8- 10 eben dieses letzterwähntenGesetzes noch nicht erlassen ist, besitzt z . Z. auch die ev . Kirchekeine weiternVermögensverwaltungs-Rechte, als die, welchesie bisher hatte , und übt unseres Wissens auch keineweiter » derartigen Rechte aus, da namentlich vie ev . örtlichenStiftungen noch bis zur Stunde po » den großh. Krcisregie-

rungen verwaltet werden . Es ist also Da » , was hierüberund über die gleiche Behandlungder kath . und der ev . KircheSeitens der großh. Slaatsregierung , ja gewissermaßen üherdie Zurückstellung der ev . hinter die kath . Kirche in diesemPunkte —- gesagt worden ist , dhe volle Wahrheit , undwenn daher der Hr. Gegner am Schluffe seiner Erwiederungbemerkt , daß die „Karlsr . Ztg ." „ in dem langen Artikelnichts gesagt habe"
, so hält der Hr. Gegner , weil er minde¬

stens die Sache nicht näher geprüft hat, eben die Wahrheit fürnichts , was freilich auch der gewissen Menschen nicht viel be¬deuten will, namentlich wenn eS gilt , den Leuten Sand in die
Augen zu streuen. Hiernach , und da jener „ lange Artckel"
nicht weiter widerlegt ist, hat die „Karlsr . Ztg." in demselben
zugestandener - und erwiesenermaßen die reine Wahrheitgesagt.

Mannheim , 28 . Okt. (Mannh . Anz .) Die zur Re¬
gulirung der Brückenfrage zwischen hier und LudwigS-
hafen ernanntenKommifsaricn sind badischer Serks Ministerial-rath Muth , und bayrischerSeils Ministerialralh v . Weber .Die Sitzungen finden in den tzvkalitäten der Zentral-Rhein-
schifffahrts -Komrmssion im großh. Schlosse dahier statt.

Stuttgart , 29. Okt. (Stuttg . Dl.) Se. Maj. derKönig empfing gestern den Grafen v. Damremont in
Audienz , und nahm aus dessen Händen das Schreiben Sr .Maj . des Kaisers der Franzosen entgegen , wodurch GrafDamrömont als französischer außerordentlicher Gesandter und
bevollmächtigter Minister am hiesigen Hoflager beglaubigtworden ist.

In der heutigen Sitzung derAbgeordneteukammerführt die Tagesordnung auf den Bericht der Finanzkommissionüber die indirekten Steuern, wobei Cavallo auf den Han¬delsvertrag mit Frankreich zu sprechen kommt. Erglaubt annchmen zu dürfen , daß wir dadurch bedroht werden ,wcßhald Vorsicht nökhig sei , und er möchte die Regierungbitten , daß sie lieber auf keinen Vertrag mit Frankreich ern-
gchc , als auf einen solchen, welcher der inländischen Industrie '
Gefahr und Verlust bringe . Ferner kommt der Redner aufdie Einnahmen an Wasserzöllen und Wasserweggeldern zusprechen, und glaubt, daß der Etatsatz für die privativen Zoll¬gefälle nicht erhöht werden solle.

Staatsrath v. Sigel : Bei der Lage der Verhandlungenvermöge er über den Handelsvertragmit Frankreich eine Mrt-
theilung nicht zu machen; so viel aber glaube er sagen zukönnen, daß in der neuesten Zeit ein Stillstand eingetreten sei,daß Frankreich eine neue Grundlage für die Verhandlungen
vorgeschlagen habe, und daß die preußische Regierung hierüberin Mittheilung mit den Zollvereins -Staaten getreten sei. Auchglaube er hier versichern zu dürfen, daß bei Abschluß einesVertrags mit Frankreich die Regierung alle ihre Aufmerksam¬keit darauf richten werde , daß dir Interessen deS Zollvereinsund der einheimischen Industrie gewahrt werden. Hinsichtlichdes zweiten Punktes antwortet der Departementschef , daßschon vor einigen Jahren die privativen Zollgefälle ermäßigtworden seien, und daß die Regierung dem Holzhandel alle
Berücksichtigung werde angedeihen lassen .

Rey -scher : Die Kammer werde jedenfalls noch , bevorder Handelsvertrag definitiv abgeschlossen werde , Veranlas¬sung erhalte«, rechtzeitig sich darüber auszusprechen; weßhalber sich begnüge , hier nicht weiter auf diesen Gegenstand rin-zEhen .
Mohl : Er schicke voraus, daß der Zollverein bSi Abschlußseiner Handelsverträge kein Glück habe (mit Belgien , Holland,England) . Der Gedanke, einen Handelsvertrag mit Frank¬reich abzuschließen, sei bekanntlich von Frankreich auögegan-

gen , und habe sogleich in Deutschland vielfache Anfechtung er¬litten. Frankreich sei ein großes einheitlichesReich, welches

1) Weinaccrse . .2) Weinohmgeld . .3) Biersteuer . . .4) Granutweiusteuer .5) Schlachtviehaccise .6) Kauf- , Scheokungs-
und Erbschaftssteuer



als solches seit Jahrhunderten den andern Staaten gegenüber

stehe , ein durchdachtes Handelssystem habe , und von je her Alles

zn seiner . nönstriellen Entwicklung gclhan habe , wodurch Frank¬

reich uns gegenüber weit vorangeschrillen sei . Das Gleiche

sei mit England der Fall , welches seinen Gewerbfleiß notori¬

scher Weise auf die erste Rangstufe erhoben habe . Dazu kom¬

men die großen Kapilnlmaffen , über welche die Industrie in

England und in Frankreich verfügen könne . Berücksichtige
man dieses , so sei ersichtlich , wie sehr diesen Staaten gegenüber
der Natur der Dinge nach trotz des großen Fleißes der Deut¬

schen der Zollverein im Industriellen zurückstehe . Aber auch
aus speziellen Gründen sei Frankreich uns weit überlegen ; es

habe nun aber einmal seil Jahrhunderten Frankreich das erste
Wort in Sachen der Mode an sich gerissen und in dieser Hin¬

sicht die andern Länder von sich abhängig gemacht ; der Fran¬

zose denke und sinne immer darauf , etwas Neues zu machen ,
etwas Elegantes hervorzubringen . Frankreich habe die Orga¬

nisation der Arbeit , die hundertjährige Ausbildung der Arbei¬

ter , wie diese z . B . in Lyon bei den Geweben , in Sedan und

Elbcuf bei den wollenen Tüchern herrsche , für sich . Man

möge in Deutschland sich bestreden , so sehr man wolle , so

werde doch die deutsche Industrie in Modcstoffen die französi¬

sche Industrie nie erreichen . Das Gleiche sei bei den Druck¬

kattunen in Mühlhausen der Fall , dann kommen die weißen
Maaren des Departements Lothringen . Dagegen , was Frank¬

reich von Deutschland inzwischen bezogen habe , sei : Wolle , Vieh ,
Getreide in manchen Jahren , wo dieses in Frankreich man¬

gelte , also Rohstoffe . Der Redner macht ferner auf die Be¬

drohung unseres süddeutschen Weinbaues durch einen Handels¬

vertrag mit Frankreich aufmerksam . Dann aber , wenn ein

Handelsvertrag mit Frankreich abgeschlossen werde , folge dem¬

selben auch ein Vertrag mit England nach . Ein solcher würde

unsere Baumwoll -Jndustrie und in noch viel höherem Grade

unsere Baumwollen - Weberei bedrohen und gefährden . Wenn

wir die englischen Gewebe einlaffen , dann versetze man der

deutschen Industrie einen Schlag , welcher gar nicht empfind¬

licher sein könnte . Außerdem verarbeite die englische Indu¬

strie die Wollwaaren in so massenhafter Weise , daß man auch
in dieser Weise durch einen Vertrag der einheimischen Indu¬

strie die allergrößten Wunden schlagen würde . Mit den der

englischen Industrie zu Gebote stehenden Kapitalien könne die

deutsche Industrie ein - für allemal nicht den Wettlauf eingehen .

In England arbeite ein einziger Industrieller mit einem Ka¬

pital » welches so groß sei , als die Kapitale zusammen , welche
der Industrie unseres Landes zu Gebot stehen . Die engli¬

schen Steingut -Waaren , die Mefferschmied -Waaren von Shef¬

field . . . ( Präsident : Er mach : den Abgeordneten dar¬

auf aufmerksam , daß heute nicht der Tag sei, wo ein Handels¬

vertrag mit Frankreich auf der Tagesordnung stehe. Er sage :

Alles mit Maß und Ziel .)
Hölder und Schott wünschen , daß Mohl in seiner Rede

über Vertheidigung der Interessen von Deutschland fortfahre .
Der Präsident gibt Mohl wieder das Wort . Wir in Deutsch¬
land , sagt dieser weiter , haben zu kämpfen mit Staaten , welchen
ein außerordentlicher Reichthum an Steinkohlen zu Gebot

stehe . Ferner werde auch Belgien einen Handelsvertrag dieser
Art verlangen , Belgien , dieser geborene Handels « und Indu¬

striestaat , welcher Deutschland von großer Gefahr wäre und

wenig leisten würde . Wenn aber , fährt Mohl fort , ein Staat

in der Welt zu einem Handels - und Industriestaat sich heran¬

zubilden in der Lage sei, so sei es der Zollverein in Verbindung
mit Oesterreich , dieses herrliche Ländergebiet mit 72 Mill .

Menschen . Durch einen Handelsvertrag mit Frankreich oder

England stoße man aber Oesterreich zurück , vergrößere man
die Scheidung zwischen Oesterreich und Deutschland .

München , 29 . Okt . ( Südd . Ztg .) Die Kammer der

Reich sräthe erledigte heute das Einnahmebudget nach den

von der Abgeordnetenkammer angenommenen Ansätzen , aus -

nahmlich der im heutigen Mittagsblatt angeführten , vom Aus¬

schuß beantragten Abänderungen . Die Auslassung der Po¬

sition „Lotto " veranlagte den 2 . Präsidenten , Grafen K .

Seinsheim , zu einer warmen Vertheidigungsrede für dieses

Institut und , weil dasselbe denn doch fallen werde , zudem

Antrag , die durch die Aufhebung des Lotto brodlos werdenden

Individuen in entsprechenden Diensten wieder zu verwenden

oder durch Gewährung von Sustentationen zu unterstützen .
Als hierauf die Wiedereinführung des Lotto zut Abstimmung

gebracht wurde , erklärten sich von 38 anwesenden Mitgliedern
die folgenden 9 für die Wiedereinführung : 2 . Präsident

Graf Karl Seinsheim , Prinz Adalbert , Fürst Lvwenstein ,

Frhr . v. Ponikau , Graf Dcroy , Graf A . Seinsheim , Fürst
Taxis , v . Bayer , Frhr . K . M . v . Aretin . Von den durch die

Abgeordneten zum Budget gestellten Anträgen wurden mehrere

abgelehnt .

Aus Bayern , 27 . Okt. , schreibt man der „Frkf. Postzig .",:

Zwischen den Regierungen derMittelstaaten finden gegen¬

wärtig ziemlich lebhafte Verhandlungen statt , um eine voll¬

ständige Einigung über die Frage der Bundesreform
unter sich herbeizuführen . Wie man vernimmt , soll es die

Absicht sein , darüber gemeinschaftliche Anträge bei der Bun¬

desversammlung einzubringen .

* Wiesbaden , 28 . Okt . Die Herzog!. Polizeidirektion

hat heute ( wie telegraphisch schon angedeutet ) dem Verleger

der „ Rhei n - Lahn - Zeitung
" die Konzession zum Forter¬

scheinen der letzteren entzogen . Abschrift von der Verfügung ,

durch welche dies geschieht , wurde vom Verleger verlangt , von

der Polizeidirektion aber verweigert . Als Grund dieser Maß¬

regel wird der erste Leitartikel in Nr . 245 der „ Rh . -L .-Ztg ."

bezeichnet , der geeignet sei , die Herzog! . Behörden der Miß¬

achtung auszusetze ». Bezug genommen wird dabei auf die

Ministerialverordnung vom 23 . Aug . 1854 ( Z . 2 ) und den

Z. 5 des Gewerbegeseyes von 1860 . Der Verleger hat so¬

fort bei der Herzog!. Regierung schriftlich Rekurs ergriffen
und wollte inzwischen das Blatt forterscheinen kaffe». DieS

ist ihm jedoch durch weitere Maßregeln der Polizeibehörde , die

offenbar in höherem Auftrag handelt , unmöglich gemacht

worden . Als eben die für morgen auszugedende Nummer

unter der Presse war , erschien der Polizeidirektor mit einigen

Gendarmen in der Druckerei , um tue thecls schon gedruckten ,

theils noch unter der Presse befindlichen Blätter zu kvnfisziren .

Gleichzeitig wurde das Wctterdeucken wiederholt verboten .

Der Verleger legte Protest ein ; die fernere Ausgabe seines

Blattes muß aber vorerst unterbleiben . Das Vorschreiten

gegen die „ Nh . -L . - Zig .
" macht um so größeres Aufsehen , als

nach einer gesetzlichen Bestcmmung der Konzessionsentziehung
eine zwecke schriftliche Verwarnung vorauszugehen hat , wäh¬

rend fragliches Blatt nur eine einzige mündliche Verwarnung

erhalten haben soll .
Gleichzeitig ist der „ Mittelrheinischen Zeitung

"

wegen eines in Nr . 284 d. Bl . enthaltenen , der Frankfurter

„ Zeit " entnommenen . Artikels „ über unsere politischen Zu¬

stände " die zweite Verwarnung zugegangen , und der „ Zeit "

selbst der Postdebil im Herzoglhum Nassau entzogen worden .

Güttingen , 27 . Okt . ( Z . f. N . ) Unsere Universität hat
einen neuen Verlust zu beklagen . Heute früh verstarb der in

weilen Krecsen bekannte Hofralh der Medizin , Eduard Kaspar

Jakob v . Sieb old , Direktor des hiesigen Entbindungs¬

hauses .

Breme « , 27 . Okt . (Zeit .) Für das Dampfschiff deS

Norddeutschen Lloyd , welches in diesen Tagen nach Neuyork

abgehen sollte , aber durch einen Schaden an der Maschine

noch daran verhindert ist , war eine Sendung sächsischer

Gewehre , wie es heißt etwa 7000 Stück , hier angekommen .

Eine noch größere Sendung von 12,000 Stück ist in diesen

Tagen über Hamburg nach Amerika befördert worden .

Rendsburg , 25 . Okt . ( R . W .) Gestern ist gegen die

HH . Menthen , Haase und Köster wegen eines von

ihnen arrangirten und aufgestellten Transparents mit der

Inschrift „ Up ewig ungedeckt
"

zur Begrüßung der Schles -

wiger bei deren Rückkehr aus Kiel am Abend des 25 . August
ein Magistratserkenntniß abgegeben worden , und soll Hr . Men¬

then eine Brüche von 20 Nthlrn . , Hr . Haase und Hr . Köster

jeder eine dito von 4 Nthlrn . zahlen , wogegen jedoch alle Drei

das Rechtsmittel der Supplikation an das Obergericht ein -

legen zu wollen erklärten . — Dem Vernehmen nach ist der

Advokat Dittmann ( welcher im jüngsten Jahrmarkt ein

Hoch für „ Schleswig -Holstein
" ausgebracht hat ) „ wegen un¬

zulässiger politischer Demonstration
" in eine Mulkt von

8 Rchlrn . Rm . verurtheilt worden .

Berlin , 27 . Okt . Man schreibt der „ Südd . Ztg . " :

Gegenüber den vielfach sich durchkreuzende » Angaben über den

Stand des Hauvetsvertrags mit Frankreich kann

ich Ihnen aus guter Quelle mcktheilen , daß von hier aus vor

geraumer Zeit an die Zollvereins - Regierungen , jedenfalls an

einen Theil derselben , die Einladung ergangen ist , sich inner¬

halb 14 Tagen über ihren Beitritt unter den von Preußen

vorgeschlagenen Modifikationen zu erklären . ES war beige¬

fügt , nach Ablauf dieser Frist werde Preußen eventuell den

Vertrag für sich abschließen .

Berlin , 28 . Okt . Der Tag der Wahl der Wahlmänner

ist auf den 19 . Nov . , der Tag der Wahl der Abgeordneten auf
den 6 . Dez . festgesetzt worden . — Der König erwiederte in

Potsdam auf eine an denselben gerichtete Anrede , er werde

die Verfassung unverbrüchlich halten ; das Volk werde es hof¬

fentlich ebenso thun und dies bei den Wahlen beweisen .

ch Berlin , 29 . Okt . Gestern Nachmittag fand das feier¬

liche Leichenbegängniß deS verstorbenen StaaisministerS a . D .

v. Savigny statt . Um 3 Uhr erschien Se . Maj . der König
mit Ihren Königl . Hoheiten dem Kronprinzen und dem Prin¬

zen Karl , Friedrich Karl , Albrecht , Adalbert und Georg , dem

Prinzen August von Württemberg und dem Fürsten Nadziwill
im Sterbehause , um der daselbst abgehaltenen Trauerfeier

beizuwohnen . An dieser Feierlichkeit nahmen außerdem der

Graf v . Arnim -Loytzenburg , der Feldmarschall v . Wrangel
und mehrere andere hochgestellte Mckttärs , die SlaatSminister ,
der Rektor und die Dozenten der hiesigen Universität im

Ornat , die Präsidenten der Gerichtshöfe und Deputationen
der städtischen Behörden Theil . Die Gedächlnißrede hielt der

Gcneratsupcrinlendcnt vr . Büchsel . AlS nach derselben der

König und die königl . Prinzen unter herzlichem Abschied von

der leidtragenden Familie sich zurückgezogen halten , ordnete

sich der große Leichenzug . Den mit sechs Pferden bespannten

Wagen geleiteten 12 Studenten mit Palmenzweigen in den

Händen . Die lange Wagenreihe wurde von den mit sechs

Pferden bespannten königlichen und prinzlichen Gallawagen

eröffnet . Auf dem Jerusalemer Kirchhof , wo der Verewigte

seine letzte Ruhestätte erhalten hat , sprach der Generalsupcr -

imcndent Büchsel noch die Einsegnungsworte über den Sarg .
— Zusammen mit den Königl . Majestäten werden am

4 . Nov . auch der Kronprinz und die Frau Kronprin -

zessin sich nach der Provinz Schlesien begeben . Das

von ausländischen Blättern verbreitete Gerücht , es stehe zum
5 . k. M . in Breslau eine Zusammenkunft des Königs mit dem

Kaiser von Oesterreich zu erwarten , findet hier bis

jetzt keine Bestätigung . — Wie verlautet , sollen in nächster

Zeit noch einige AdelSverleihuugen erfolgen . Die

betreffenden Gesuche sind vor der Krönungsfeier so spät einge -

reicht worden , daß die Berichte darüber nicht mehr rechtzeitig

abgestattet werden konnten . — Gestern Abend brachten die

Studirenden der hiesigen Universität Ihren Königl . Ma¬

jestäten einen glänzenden Fackelzug . Eine Deputation von

12 Studenten erschien vor den höchsten Herrschaften im Pa¬
lais . Auf die Begrüßungsrede eines DeputationsmikgliedS
antwortete der König mit einer erhebenden Ansprache . —

Heute wurde am königl . Hofe der fünfzigste Geburtstag Sr .

Königl . Hoheit deS Admirals Prinzen Adalbert gefeiert . —

Morgen wird Se . Königl . Hoheit der Graf von Flan¬
dern nach Brüssel abreisen . — Der Feldiüarschall v . Wran -

gel ist zum Kanzler des Schwarzen -Adler -Ordens ernannt

worden . — Heute Abend findet beim französischen Krönungs -

botschaficr Marschall Mac Mahon die schon vielbesprochene

glänzende SoirLe statt . Zu morgen Abend veranstaltet der

Oberstkämmerer Graf v . Redern ein großes Gesellschaftsfest .

Königsberg , 26 . Okt . Wie wir vernehmen , hat das

Vvrsteheramt der Kaufmannschaft den Beschluß gefaßt , we¬

gen des an seine Vertreter durch den Distriktskommissarius

Westphal gestellten Verlangens , die deutsche Fahne
von dem Börsengeländer zu entfernen , im Wege der Beschwerde
bei dem Polizeipräsidium , eventuell bei den Vorgesetzten Be¬

hörden vorzugehen . Es wird sich dann zunächst zeigen , ob

die in den verschiedenen Distrikten der Stadt vorgekommenen
polizeilichen Maßnahmen lediglich ein Spiel des Zufalls ge¬
wesen sind , wie von gewisser Seite her versichert wird .

Anhalt . Dem köthen
' schen Komitee , welches bei der Ne¬

gierung die gesetzlich erforderliche Genehmigung zu der beab¬

sichtigten Kollekte für die deutsche Flotte nachgesuchfHätte ,
ist , wie die „ Magdeb . Ztg . " meldet , nach vierwöchentlichem
Warten die Genehmigung versagt worden .

Dres - en , 28 . Okt . Das „ Dresden . Jour ». " tritt mit

einem „ letzten Wort " den Auslegungen entgegen , welche der

Verkauf von Gewehren aus dem k. Zeughaus in einem

großen Theil der Presse gefunden hat . Das einzige That -

sächliche des Artikels besteht in der Mitteilung , es sei dem

Kriegsministerium das Berkaufsgeschäft „ von einem Hand¬

lungshaus
" angeboten worden ; daS Kriegsministerium sei

darauf eingegangen , ohne darnach zu fragen , zu welcher Ver¬

wendung der Ankauf der Gewehre geschehe, sowie dasselbe auch

heute hierüber keine Kenntniß habe . ( Wir sind der Ansicht
— bemerkt das „ Frkf . Journ . " zu Vorstehendem — daß ,
wenn die Gewehre nicht nach Neapel gekommen , das

„ Dresd . Journ . " das in seiner bei offiziösen Berichtigungen
gewohnten Derbheit gesagt haben würde .)

Wie « , 26 . Okt . ( Schw . M .) In den klerikalen

Kreisen finden fortwährend Konferenzen statt , welche sich
auf das von dem konfessionellen Ausschuß des Abgeordneten¬
hauses ausgearbeitete ReligionSedikt beziehen . Es ist
nämlich bekannt , daß im Staatsministerium eine Kommission
thätig ist, welche ebenfalls eine auf die religiösen Verhältnisse
Bezug habende Vorlage berälh , die dann dem Abgeordneten -

hause mitgetheilt werden soll. Was man bis jetzt über dje

auf diesem Wege zu Tage geförderten Resultate vernimmt ,
entspricht nur sehr bescheidenen Erwartungen , und sollen
namentlich die von dem konfessionellen Ausschuß des Abge¬
ordnetenhauses entworfenen Anträge nur in de» wenigsten
Punkten eine Berücksichtigung erfahren haben . Es ist daher
auch sehr wahrscheinlich , daß das Abgeordnetenhaus sich für
die Berathung der von seinem Ausschüsse entworfenen Vor¬

lagen aussprechen wird . Jedenfalls darf man sehr schweren
Kämpfen entgegensetzen , da die Klerikalen durchaus nicht
Willens sind , ihren Gegnern freiwillig das Feld zu räumen
und sie sich vielfältiger Unterstützung zu erfreue « haben . Des

Herrenhauses sollen sie vollkommen sicher sein , und wird daher
dieses , wenn das Abgeordnetenhaus zu Gunsten der von deyi
konfessionellen Ausschüsse gemachten Vorlagen sich entscheidet ,
jedenfalls dagegen Opposition machen und sich für das von
der Regierung vorgelegte Elaborat entscheiden . Von den

angeblich bedeutenden Konzessionen , zu welchen sich die päpst¬
liche Kurie in Betreff des Konkordats geneigt zeigen soll , ver¬
lautet bis jetzt nur sehr wenig , und wird es gut sein , sich in

dieser Beziehung keiner optimistischen Anschauung hinzugeben .
Man erspart sich dadurch manche Täuschung .

* Wien , 27 . Okt . Wie schon erwähnt , erklärt der
Kardinal -Primas Scitowski in seiner Eigenschaft als

Obergespan deS Grauer Komitats in seinem Antwortsschrei¬
ben , daß er nicht bloö jede Theilnahme an der bevorstehenden
Rekrutenaushebung ablehne , sondern auch den Beamten ver¬
bieten werde , diesem unkonstilutionellen Akte irgend eine «
Vorschub zu leisten . Das Schreiben schließt mit folgende »
Worten : *

Wenn das h . Ministerium die Steuer - und Rekrutensorderungen jetzt

für gut findet , so glaube ich nicht, daß dies« Forderung süße Früchte tra¬

gen werde. Ich glaube nicht, daß der Nekrut , welcher der schluchzende

Zeuge der gegen seine Ellern angewendeten Erpressungen war , dem König
eine genügende Garantie dielet ; — ich glaube nicht, daß die aufgelösten
und vielleicht gesetzwidrig zu organisirendeu Kvmilate in ihren Funktio¬
nen , und somit auch in der Steuer - und Rrkrnteuablieserung den znstim »

menden Willen des Publikums repriisentiren würden , und ich glaube

nicht, daß es für lange Zeit rathsam wäre, mit den Gefühlen , Hoffnungen
und Rechten eines Lander und rechtschaffenerVölker zu spielen . Darum

konzentiir ! sich mein Nath , der von mir als Primas und dem vennitteln -

deu Oberpriester des Landes zur Zeit der Verhandlung über diese beide«

hochwichtigen Fragen nicht verlangt wurde , jetzt , wo es sich um die Voll¬

streckung handelt , in Folgendem : Se . Majestät unser allergnädigster Kö¬

nig möge , jeden antinaüonalen nnd unser » Gesetzen widerstreitenden Ein¬

fluß zurückweisend, geruhen , sich mit dem Lande in unmittelbare Berüh¬

rung zu setzen , und , im Herzen deS Landes erscheinend, an die Ration ein

ausrichliges Wort zu richten, welchem zufolge die Besorgnisse derselben um

ihre gefährdete Verfassung zerstreut würden und der Landtag je früher
wieder zusammentreten könnt«. Der mit der Auflösung der Komitalr

entstandene widerwärtige Zustand soll schon deßhalb aufgehoben werden ,
damit zu dem so sehr erwarteten und oben erwähnten Landtag die gesetz¬

lichen Wahlen vor sich gehen können . Die Steuer - und Rekrntenstel -

lungsfrage soll bis zu dem auf den kürzesten Termin einzuberufendnt

Landtag verschoben und schließlich den gewaltsamen Eintreibungen der

Steuer ein Ende gemacht werden . So wage ich es kühn, die Bürgschaft

zu übernehmen ( ! 1) , daß das Land, welches seine Rechte anerkannt sehen
wird , mit dem Ausgleich aller Verwicklungen so wie immer in seiner

stets bewährten Treue gegen den König und au » Rücksicht für die Erhal¬

tung des Staat - bereit sein wird , Alles zu bewilligen , was Se . Majestät

von chm gesetzlich verlangen wird . Ich erachte es als meine unumgäng¬

liche Pflicht , alles Dies Ew . Ercellenz zu unterbreiten , damit ich nicht

einst des Schweigen » beschuldigt werde, damit eS nicht den Anschein hat «;

als ob ich gleichgillig gegen die Gefährdung der Dynastie und de« Staa

te«, für welche die größten Opfer zu bringen ich stet« bereit war und

bin ( !) , so wie ich mich denn auch jetzt bereit erkläre, mit den Reichswür -

denträgern , Obergespanen und Notabilitaten de« Landes vor da« Antlitz

Sr . Majestät hinzutreten und meine diesbezügliche Unterbreitung münd¬

lich vorzutragen . Genehmigen Sie u . s . w.

Da gleichzeitig mit diesem maßlos oppositionellen Schreiben ,
welches die wahre Gesinnung seine - Verfasser - nur schlecht



hinter allerlei loyalen Floskeln verbirgt , die Vorstellung der
ungarischen Statthallerei bekannt wird , welche die Lage des
Landes m den düstersten Farben schttoert , da es aber zugleich
nicht verheimlicht werden kann , daß aus politischen Tendenzen
die Justizbehörden ihre Funktionen einstellen , so verwischt sich
jede Sympathie für rin so unerhörtes Vorgehen , dessen Ab¬
sicht Zedermann erkennt . Die hiesigen Blätter läugnen nicht
mehr die Nothwendigkeit , einen Ausnahmezustand oder ein
sog - » Provisorium "

einzuführen , und sie streiten dlos
darum , ob ein bürgerlicher oder ein militärischer Belagerungs¬
zustand zweckmäßiger sei ; bei dem ersteren könnte man den
konstitutionellen Schimmer retten , jedoch bei dem letzteren sei
ein rascheres Durchzreifen möglich . Das Wahrscheinlichste
ist, daß beide Systeme vereint werden . Die königl . Kom¬
missäre wollen nicht ohne genügende militärische Assistenz in
die Kvmitate gehen , und die Offiziere weigern sich , die Zivil¬
administration zu übernehmen . Die Entscheidung kann nicht
länger auf sich warten lassen , sonst reißt die Anarchie immer
weiter um sich ; man darf sich wundern , daß nicht mehr Ex¬
zesse Vorkommen , da eigentlich keine Behörden mehr im Lande
eristiren . Das Signal , welches der Primas gibt , wird aber¬
mals dazu dienen , die Komilats - und Munizipalbeamten im
Aufgebe « ihrer Stellen zu bestärken .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 26. Aug. Baron Augußt ist in Ofen einge-

troffen und wurde bereits bei der Siatthalterei gesehen . Wie
wir hören , geht derselbe in den nächsten Tagen nach Wien ,
um dort über gewrffe Eventualitäten Berathungea zu pflegen .
I » gut unterrichteten Kreisen will man wissen , es sei dem¬
selben nicht mehr das Tolnaer Komitat , sondern unter ge¬
wissen Verhältnissen die Bizepräsidenlschaft bei der Statt¬
haltern in Ofen zugedacht .

Pesth , 31. Okt. (Presse.) Der Fürstprimas Kardi¬
nal v. Scitowsky ist in Folge seines Schreibens an den
H ^ Üiuler , betreffend die Rekrutirung , von Sr . Maj . dem
Kaiser

"
nach Wien beschicken worden . Das Schreiben des

Primas hat , wie offizielle Berichte erkennen lassen , in den
höchsten Kreisen den peinlichsten Eindruck hervvrgebracht .
Die Vorstellung der Statthaltern gnädig ausnehmend , hat
der Kaiser dem Hofkanzler Grafen Forgach erwiedert , es
sei jetzt nicht an der Zeit , dem Wunsche , nach Pesth zu kom¬
men , zu folgen . Tavernicus v . Maj lath hat seine Demis¬
sion gegeben , und man erwartet deren Annahme . Von Graf
ApPonyi als Mucker Luriaö erwartet man denselben Schritt .
Der Hofkanzler Graf Forgach verbleibt im Amte . Eine
Wiener Depesche meldet einen königlichen Befehl , wonach alle
öffentlichen ( Munizipal -) Versammlungen im gan¬
zen Königreich Ungarn bis auf Weiteres verboten sind .
Die Antworten der meisten Obergespäne in der Rekr u -
tirungsfrage sind schon bei der Hofkanzlei eingetroffen .
Sie lauten alle ablehnend , wie die des Fürstprimas .

Schweiz .
Bern , 29 . Okt . ( Bund .) Die französische Regierung hat

dem Bundeörathe die Anzeige gemacht , daß sie den von Letzterm
gemachten Vorschlag zur Aufstellung einer gemischten Kom¬
mission in Sachen des Vorfalles von Ville - la - Grand zu
neuer Untersuchung der Streitfrage annehme . — Neuern
Berichten aus Turin zufolge har die italienische Regierung
dir Ausübung des Sequesters der schweizerischen Freiplätze
amKollegiumBorromäum in Mailand vertagt . Den
bet diesen betheiligten Ständen wird hievon Anzeige gemacht ,
da die Wiedereröffnung der Lehrkurse nahe bevorsteht .

Italien .
Turin , 25 . Okt . ( Nkrnb . K .) Unser Büchermarkt ist

überschwemmt mit Broschüren über die römische
Frage . Der größte Theil derselben — und dieses verdient
beachtet zu werden — floß aus theologischen Federn und
behandelt die Frage auch von diesem Standpunkte . Sie sind
alle mehr oder minder im Sinne »er Broschüre deS Paters
Passaglia geschrieben und rathen sämmtlich dem heiligen Vater ,
im Interesse des PapstlhumS der weltlichen Macht zu entsagen .
Das neueste Produkt dieser Art ist zu Ancona erschienen und
von dem Abte veö dortigen Denediktlnerktofiers , Pater
Alerander Belli , verfaßt . Ein anderes unter dem Titel :
Die römische Kurie und die Jesuiten , ist zu Florenz unter der
Presse . Sein Verfasser ist der mehrfach schon genannte
Monsignor Liverani , ehemaliger Hausprälat Pius IX .
Ja den hiesigen gouvernementalen Kreisen ist man über diese
schriftstellerische Thätigkeit des Klerus sehr erfreut ; fast noch
mehr aber darüber , daß sich bis zur Stunde noch kein Wider¬
leger dieser Neuerer im jenseitigen Lager gefunden hat .

Turin , 27 . Okt . Der an erster Quelle schöpfende Korre¬
spondent der „ Köln . Ztg . " schreibt ( in Bestätigung Dessen ,
was wiederholt aus Paris gemeldet worden ) : Man macht
sich in unfern politischen Kreisen nun keine Illusion mehr über
den Ausgang der Audienz , welche Hr . Ratazzi bei dem
Kaiser in Paris hatte . Derselbe ist gleich sehr ungünstig für
die italienische Sache im Allgemeinen , als für die besonderen
Plane , welche zum Theil Hrn . Ratazzi nach Paris geführt
haben können . Der Kaiser soll sich übrigens in einer Wcise
gegen Ratazzi ausgesprochen haben , die für die erste Zeit nicht
gestattet , auf eine Aenderung der Sachlage in Rom unter
Mitwirken oder auch nur unter Genehmigung Frankreichs zu
hoffen . Er hätte Hrn . Ratazzi , wenn auch in höflicher , aber
doch bestimmter . Form , erklärt , „ man müsse sich in Italien
dergestalt einzurichten suchen , alsseiRomgarnichtvor -
hande u " . In Bezug auf Venetien unterließ er nicht , her¬
vorzuheben , «daß Italien einen etwaigen Angriff gegen das¬
selbe auf eigene Rechnung und Gefahr unternehmen würde "

( s ses risqiiss et perils ) .

Krankreich .
K Paris , 29 . Okt . Der „ Moniteur " füllt heute drei

Spalten mit Beschreibung der Feierlichkeit bei Ueberrrichung
deS Kardinalhuts durch den Kaiser an Msgr . Billiet , Erz¬

bischof von Chambery , und mit den bei dieser Gelegenheit
ausgetauschten Reden . Auf die Anrede des päpstlichen Adle -
gaten Msgr . Meglia ( in lateinischer Sprache ) erwtevene
der Kaiser , „ daß er sich immer zu dem guten Einvernehmen
Glück wünschen werde , welches zwischen dem hl . Stuhle und
seiner Regierung bestehen soll , und daß dieses so nvthwenvige
gute Einvernehmen sich nicht besser bekunden könne , als durch
wohlwollende Annahme der stets reiflich erwogenen Vor¬
schläge ." Der Kardinal selbst hob in seiner Anrede hervor ,was der Kaiser nicht nur in Frankreich , sondern auch in
China , Cochinchina , Gorea , in Oceanien und in Syrien für
den Katholizismus lhat , besonders aber , „ indem er dem hl .
Stuhl die Stadt Rom und den chm noch verbleibenden Theil
seiner Staaten erhält . " Schließlich dankte der Kardinal für
Das , was seit der Annexion für Savoyen geschah . In seiner
Antwort war der Kaiser hinsichtlich Roms weniger erplicit ,als die Anrede des Kardinals es zuließ . Se . Majestät be¬
schränkte sich nach den üblichen Höflichkeüsformelu darauf ,
Zusagen : „ Ich habe nicht ohne Rührung die einfachen und
herzlichen Worte vernommen , mit welchen Sie meine Be¬
mühungen für das Wohl der Religion , wie für das Gedeihen
der neu annerirten Provinzen würdigen ."

Was übrigens die Rede des Kaisers unbestimmt läßt , er¬
gänzt ein Artikel der „ Paine " unter der Aufschrift : „ Frank¬
reich in Rom "

, worin es ausdrücklich heißt , daß das Werk
des Kaisers in Italien nicht nur entstellt , sondern gefährdet
wäre , wenn der Wiederaufbau der italienischen Nationalität
die Zerstörung des weltlichen Papstthums zur nolhwendigen
Folge haben würde . . . . Frankreich hal nichts zu thun , alö
was es that , und die Lösung „ von der Stunde Gottes " zu
erwarten . — Man wird einwerfen , daß bas Blatt des Hrn .
Delamarre jetzt ein unabhängiges , nicht mehr inspirirteS Blatt
ist , da es — wie „ le Temps " boshaft bemerkt — kürzlich aller
Pracht , allem Glanze und allen Prätensionen der offiziösen
Presse entsagte . Aber der Patrie - Artikel ist „ A. de Lan -
zieces " unterzeichnet , und daß dies der Kriegsname drs Hrn .
v. Lagueronniere ist , weiß man hier zu Lande in der Diplo¬
matie wie in der Börse . Ein Beweis , welch geringen Werth
man übrigens der Unabhängigkeitskomödie der Zerrungen bei¬
legt und nach wie vor hinter jedem Artikel ( und meist mit
Recht ) den offiziellen Souffleur zu hören glaubt , ist überdies ,
daß an der heutigen Börse in Folge des genannten Artikels
die italienische Anleihe dis auf 63 . 60 fiel , fast 2 Fr .
unten den Emmissionökurs . — Man behauptet , daß durch die
plötzliche starke Baisse dieses Werths das Parquet sich der Ge¬
fahr ausgesetzl sehe , mehrere Millionen durch Differenzen zu
verlieren . Man nennt u. A. den in frühern Zeilen vielge¬
nannten Bankier M . . . . , der dem Parquer vorgeschlagen
habe , seine beträchtlichen Differenzen — in Terrains zu be¬
zahlen . — Hr . Ratazzi , welcher übermorgen abreisen
wollte , wird seinen Aufenthalt in Paris bis gegen Ende näch¬
ster Woche verlängern . Er will , wie man vernimmt , die be¬
vorstehende Rückkehr der HH . Billault und v . Morny abwar -
ten , in der Hoffnung , durch diese Italien befreundeten Männer
dem immer wachsenden Einfluß der ( ihm feindlich gesinnten )
Kaiserin einigermaßen entzegentreten zu können . Uebrigens
soll Hr . Ratazzi durch Briefe einer hohen Persönlichkeit aus
Turin sich haben bestimmen lassen , die Bildung eines neuen
Kabinets zu übernehmen ; Hr . Ricasoli ist , wie man ver¬
sichert , sofort nach Rückkehr des Hrn . Ratazzi von der Leitung
der Geschäfte zurückgetreten .

Von Ersetzung des Finanzministers Hrn . o . Forcadede
laRoquette ist fortwährend die Rede , doch soll gegen Er¬
nennung des Hrn . Fould gleichfalls der Einfluß der Kaise¬
rin sich geltend machen . Es ist jedoch wahrscheinlich , daß die
Finanzvcrlegenheiten noch stärker » Einfluß haben werden als
die Antipathien Ihrer Maj . — Wie man wissen will , wird
der „ Moniteur " demnächst das Dekret veröffentlichen , womit
der Senat einberufen wird , um den Gesetzentwurf wegen
Ausdehnung der Prärogative des Gesetzgeb . Körpers zu dis -
kutiren und zu votiren . Hr . Troplong soll übrigens dieser
Maßregel wenig gewogen sein . — Die erste Serie der für
den 4 . Nov . nach Compiegue eingeladenen Gäste umfaßt
die HH . v . Nigra , Morny , Rouher , Baroche und die beiden
Brüder des Königs von Portugal . Bei dieser Gelegenheit
erwähne ich deS Gerüchts , daß das Projekt einer Herrath zwi¬
schen der Schwester Sr . Portugies . Majestät und B . Emanuel
aufgegeben sein soll . — Marquis v . Lavalette geht Ende
der Woche nach Rom ab . — Das „ Pays " erklärt , daß die
Nachricht von Unterhandlungen wegen Venedigs jeder Be¬
gründung entbehre . — Die Räumung TikN - Tsin ' s durch
die alliirten Truppe « hat am I . Okt . begonnen . Nur ein
Detachement Marineinfanterie bleibt in Ticn -Tsin und in
Shang -Hai . — Die nach Mexico bestimmte « Truppen wer¬
den , ohne Artillerie , ca . 1700 Mann stark sein .

Spanien .
* Madrid , 29 . Okt . Die Grundlagen des Vertrags mit

Marokko sind am 28 . unterzeichnet worden . Marokko wird
in kurzem 60 Millionen bezahlen ; die Zolleinnahmen werden
die 200 Millionen vervollständigen . Tetuan wird zurückge¬
geben werden . Die span . Expedition wird demnächst nach
Mexiko abgehen .

Belgien .
Brüssel , 29 . Okt . ( Frkf . Bl .) Gutem Vernehmen zu¬

folge ist das Beglaubigungsschreiben des neuen belgischen
Gesandten für Turin an den „ König von Italien "

ge¬
richtet ; damit ist die Anerkennung des Königreichs Italien
von Seiten Belgiens ausgesprochen .

Rußland und Polen .
Berlins29 . Okt . ( A. Z .) St . PetersburgerBriefe

vom 25 . Okt . melden von einem neuen Studcntenkon -
flikt bei Wiedereröffnung der Universität . 700 hatten sich
erneut immatrikuliren lassen und wollten 24 Nichtimmatrikn -
lirten den Eintritt verschaffen . Hiedurch entstand ein Tumult
im Universitätsgebäude , so daß das Militär einschreiten mußte .
Die Studenten leisteten thätlichen Widerstand . 200 Studen¬

ten wurden verhaftet , ein Student verwundet . Man glaubt
nicht , daß dieser Konflikt eine erneute Sperrung der Universi¬tät zur Folge haben wird .

Griechenland .
Athen , 19 . Okt . Der Beschluß der Rathskammer ,welcher die Verschwornen des vergangenen Monats Mai

vor das Schwurgericht verweist , ist nunmehr mit allen Ein¬
zelheiten dem Publikum bekannt . Der Eindruck ist ein höchst
ungünstiger , und Niemand findet für dieses umfangreiche
Aktenstück Worte der Vertheidigung . Vor Allem flößen die
Persönlichkeiten der Zeugen dem Publikum kein Vertrauen ein ,und sind noch außerdem deren Aussagen verworren , lückenhaftund theilweise einander widersprechend . Die Leiter der ent¬
deckten Verschwörung sind nicht mit Namen genannt ; die Ver¬
öffentlichung des Zeugenverhörs weist auf einige Senatoren ,einen frühern Premierminister und einen General hin , der
zugleich die Stelle eines Senators einnimmt . Letzterer wird
als Haupt der Verschwörung bezeichnet , und trotz der
Punkte . . i . . des veröffentlichten Aktes kann über dessen Per¬
son kein Zweifel obwalten ; es ist der bekannte General
Spiro MilioS , das thätigste Organ der russischen Partei .Der Staatsprvkurator sagt in seiner Darlegung , er hätte die
angeschuldigten Senatoren , die Leiter der Verschwörung , nicht
zur Haft bringen lassen , weil dieses ohne eine ftrezielle Er -
laubniß des Oberhauses gesetzlich nicht möglich war , und dann
auch , weil die Zeugen mit denselben nicht in direkte Verbin¬
dung kamen , sondern deren Absichten nur durch Mittelsper¬
sonen erfuhren ? ! Die Mäßigung und schonungsvolle Be¬
handlungsart des Hrn . StaatSproknrators ging noch weiter ;man wollte diese hochgestellten Personen nicht kompromittiren ,und der veröffentlichte Beschluß der Reichskammer enthält ,wie gesagt , keine Namen , sondern nur Andeutungen und
Punkte . Gegen die allerhöchsten Personen war man weit
weniger schonend , der König und die Königin werden zu wie¬
derholten Malen genannt und in sehr unehrerdietiger Weise .

In Sachen deö Attentats ist der Beschluß der Ralhskammer
noch im Rückstände ; doch sind im Lauf dieser Tage wieder
einige Unteroffiziere und Studenten zur Haft gebracht und
mehrere Haussuchungen vorgenommen worden , welche nicht
eigentlich auf dap Attentat Bezug haben , wohl aber , wie vei--
lautet , auf die Person des Meuchelmörders , dessen BefreirmßanS dem Gefängnisse versucht werden sollte . Weitere Nach¬
forschungen hier verursachte eine in Zante erschienene Bro¬
schüre , betitelt : „ Die Zustände deS Orients und speziell
Griechenlands "

, die allenthalben mit Beschlag belegt wurde ,dessenungeachtet aber in zahlreichen Exemplaren zirkulirt .

Amerika .
* Neu -Bork , 19 . Okt . Lord Lyons hat gegen die vor¬

genommene Verhaftung englischer Unterthanen protestirt , weil
die Autorität deS Kongresses für eine solche Maßregel nölhig
gewesen sei. Hr . Seward antwortete , daß bei der gegen¬wärtigen Krisis alle Klassen der Gesellschaft sich den für das
Wohl des Staates nvthigen Maßregeln unterwerfen sollten ;übrigens theile er die Ansichten Lord Lyons über die Ver¬
fassung nicht . General Price hält gut Stand in Kartha -
gena . InMissouri wird eine Schlacht erwartet . Große
Verstärkungen sind nach Kentucky geschickt worden . Man
spricht von einem Zusammenstoß , der bei Harpers Ferry
stattgefunden habe .

Z Ne « -Bork , 15 . Okt . , Abends . Mehrere Trans¬
portschiffe sind von Neu -Iork abgesegelt . Dem Verneh¬men nach wird die jüngst von hier abgegangene Schiffserpe -
ditivn in Anapolis Zusammentreffen und Infanterie , Kavalle¬
rie und Artillerie ans Land setzen , ehe sie nach Süden weiter
geht . — Die konföderirte Streitmacht hat Wilson 's Zuaven
angegriffen . Nach einem südlichen Bericht haben die Konfö -
derirten die Kanonen der nordischen Truppen vernagelt , ihr
Lagergerälh zerstört , und eine Anzahl Gefangener gemacht .Ueber das Seegefecht bei Neu -Orleans hat noch keine nor¬
dische Quelle einen Bericht geliefert . Im Süden ist sehrviel nordisches Eigenthum konfiszirt worden , darunter zwei
Sklavengüter , deren Eigenthümer in Neu -Aork und Bo¬
ston zu Hause sind. Der Washingtoner Korrespondentder „ Neu -Ivrker Tribüne "

sagt , daß die Bundesregie¬
rung in der Umgebung von Washington den Ban per¬manenter Kasernen für 60,000 Mann vvrbereüe . Die süd¬
lichen Truppen sind zwei Meilen über Lewinsville vorgerückt .General Fremont hat die Absendung tcl . Berichte über
die militärischen Bewegungen in Missouri verboten . — Die
Washingtoner Korrespondenten der Neu -Iorker Blätter läug¬nen noch immer , daß die Bundesregierung erklärt habe , die
Intervention in Mexiko zulassen zu wollen . — Der Kriegs¬sekretär hat St . Louis ( wo ?) besucht , um Untersuchungen
anzustellen .

Der englische Dampfer „ Bermuda "
, der mit einer

Masse Kanonen , Büchsen , Schießpulver und anderer Kriegs -
cvntrebande in einen Sonderbundshafen Amerika ' S lief , war
zugleich bestimmt , die konföderirte Seemacht zu verstärke «.Die „ Bermuda " ist ein mit doppelten Platten versehener eiser¬ner Dampfer . Ihre Bemannung wurde in den drei Orten
Stockton , Hartlepool und Middlesbvrough geworben ; die
Ladung wurde in Liverpool , wo es nicht an amerikanischen
Kundschaftern fehlt , in aller Heimlichkeit an Bord gebracht .

Verantwortlicher Redakteur :vr. I . Herm. Kroenlrin .

Grotzherzogliches Hoftdeater .
Donnerstag , 31 . Okt . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬nement . Zum Bortheil der Pensionsanstalt der

großd . Hofbühne , neu einstudirt : Der Wildschütz ,oder : Die Stimme der Natur ; komische Oper in 3 Akten ,von Lorying .
Freitag , 1 . Nov . 3 . Quartal . 115 . Abonnementsvor -

stellnng . Jakob und feine Söhne ; Oper in 3 Akte», Vvn "
Mehul . „ Joseph " : Hr . Brandes , als Gast .



« »

Z .b .868 . Karl - ruhet
",t t - '

m sehr großer L « 5maht , zu den kiltigflen Meisen und unter Garantie

— Dochte , Mskugetn , 8chirme und Lytinder emysehten

H . 8L .

großhrrzagticht HofUkstr « « tt ».

Geschäfts - Eröffnung und Empfehlung .
Beehre mich, den Herren Bierbrauereibefitzern ergebmst anzuzeigen , daß ich auf hiesigem Platze eine Malz¬

fabrik nach bester »nd neMer Art errichtet und nuiunehr eröffnet. habe .
Meine langjährige Erfahrung als Brauer berechtigt mich , die Versicherung zu geben, daß ich auf promp¬

teste und gewissenhafteste Art da« in mich zu setzende Vertrauen rechtfertigen werde.
> 'tzveibarg , dm 25 . Oktober 1361 .

K . Fackler ,
_ früher Bierbrauer in Sim o nSwsald .

Z . c.560 . Nr . 11,855 . Karlsruhe .

Liegenschafts -Verstei -Jm Beilage von Ioh . Nrban Kern inBres -

lau ist so eben erschienen und in der lK »

tchen Hofbuchhdlg . in Karl - ruhe zu haben :

Das deutsche Merinoschaf .
. Sein - Wolle , Züchtung , Gewährung und,Pflege .

Dargestellt von A Körte .
Mit vielen Illustrationen in Hvlzschn. und lith . Ab¬

bildungen . 2 Thle . in Einem Bande ,
gr . 8 . geh Preis 4 fl. 43 kr.

Der Herr Verfasser dieses Werke« hat sich bereit»
durch seinBuchüber die . Branntweinbrennerei "

,
welche« im vorigen Jahre in meinem Verlage erschien
und allgemein günstig ausgenommen wurde , einen ge¬
achteten Namen erworben . Derselbe ist durch seine
zwanzigjährige Prari « und vielfache Erfahrungen in
der Züchtung des Edelschafes in den weiteren Kreisen
Schlesien « sowohl als im Ausland bekannt als einer
unserer vorzüglichsten Schafzüchter und Wollekenner.
Das vorliegende Werk wurde von ihm mit ganz be¬
sonderer Vorliebe abgefaßt und dürfte sich dasselbe wohl
bald durch seine Gediegenheit , Klarheit und Gründ¬
lichkeit bewähren . _

Z . c.571 . Nr . 3ls >8 . Karlsruhe .

Du Aufhebung der Thierarzueischule ,
hier die Verleihung von Stipendien an

Thierarzneifchüler betreffend.
In Folge der Aufhebung der Thicrarzneischule da¬

hier wurde durch höchste Entschließung aus großherzog¬
lichem Staatsministerium vom 5 . v . M . , Nr . 932 ,
angeordnet , daß von dem für das Jahr 1360 noch ver¬
fügbaren Reste der Dotation der Thierarzneischule
Stipendien an dürftige und würdige Thierarznei¬
schüler zur Fortsetzung ihrer Studien auf auswärtigen
Lchianstalten gegeben werden .

Diejenigen , welche sich um solche Stipendien melden
wollen , haben ihre Gesuche unter Vorlage ihrer Stu¬
dien -, Sitten - und Bermögenszeugnisse binnen 14
Lägen bei diesseitiger Stelle einzureichm .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1861 .
Großh . Sanitätskommission .

Schmitt .
_ Hamburg er .
Z .c .578 . Schiltach .

Für die hiesige Privatlehranstalt wird ein Haupt - ,
lehrer gesucht. Derselbe

'
soll außer in den Realien

den Unterricht im Französischen ertheilen .
1t ist auf 550 fl. festgesetzt; außerdem,ift

( Zeichnen )
Der Gehch
ziemliche Gelegenheit zu Privatunterricht vorhanden ,
auch böte sich solche für den Unterricht im Lateinischen
und Englischen dar . Nähere Auskunft ertheilen

» G . Lüngin , Pfarrer .
:_ PH . Wölber , Apotheker .
" " "

Z . c.567 . Mannheim .

Offene Lehrstelle .
Ln einem Handlungshause in Mannheim ist

) ür einen gesitteten jungen Mann eine Lehrstelle
offen. Kost und Logls im Hause des Prinzipals .
Franko Offerten unter Chiffre 0 . l. . IE . 220 posle
resttmte Mannheim .

Mkikie ev - Wes .

Z . c.583 . - Beim Bahnhofbau ist Niutikirch und
Wüchingen ( Kanton Schasshausen ) finden 1b bi» 20
MepMer bet gutem Lohn längere Zeit Beschäftigung

^ b ; i Werkmeister Kchüel « .
Z . c.575 . Pforzheim

itterfäbrikation abfallendes Salz zalz zum
,
"ais zur

Eon der Salpeterfäbrikation
Düngen und verschiedenen technischen Zwecken.
Ehlorbfteftung , in der Seifensiederei , Gerberei rc .
dienlich , «mpflehlt zu billigen Preisen ,

stpfsrzhnm. Alb . Nngerer ,
_ Chemiker.
ZW5S5 . Wies leih , Ämts Schopf -

Änkündigung .
LnFolae richterlicher Berfügung werden dem Alt -

büagermeister Joh . Jakob Bechtcl von Tegernau bis
Donnerstag den 28 . November d. I .," Mittags 1 Uhr ,

im Geneei» behaus allda die nachbeschriebencn Liegen -
schastkn öffentlich versteigert , und der Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätznnzsprcis und mchr geboten wird .

» ) Une von Stein erbaute zweistöckige
Behausung , Scheuer und Stallung ,
an der Hauptstraße , tarirt für . . 2400 fl.

d) 84 Viertel Garten , Accker und Mat¬
ten an mehreren Orten . . . . 6500 fl.

e) 21 Viertel Wald an 2 Orten . . . 220 fl.
ck) 90 Viertel Bergfeld an 4 Ortm . 480 fl .

Zusammen im Anschlag von SMO fl.
Die Liebhaber werden mit dem Bemerken dazu ein -

aekdden , daß die Schätzung beim Bürgermeister zur
Eiystcht aMegt / :

Wirsletb ( AmtöSchopshcim ) , den 24 Oktober 1861 .
' ' ' Der Vb llstreckungsb

'eamte :
Distriktsyotar

Sütterlin .

l _
gerung .

Aus dem Nachlasse des verlebten Waschanstalt - und
Bleich - Jnhabers Karl Kar cher dahier werden nachbe-
schriebent Realitäten

Montag den 25 . November 1861 ,
Bormittags 10 Uhr ,

imHaufe selbst ,
der Theilung wegen,, öffentlich zu Eigenthnm verstei¬
gert und der Zuschlag errheilt , wenn der Schätzungs -
Preis oder darüber geboten wird .

H S u s ev u n d G e b ä u d e rc .
1 ) Ein zweistöckiges, von Stein erbautes Wohnhaus

mit Seiten - und Flügelgebänd « links , nebst ein¬
stöckigem Waschhaus und Remise , darunter Kel¬
ler, ebenfalls von Stein , anstoßend an obige
Remise ein Hühner - und Schweinstall von Holz ;
ein Bienenstand an der Grenzmauer angebaut ;
eine Holzremise links am Eck, Ende des Platzes ;

4) in der Bütte des Platzes lang ^ des Durchschnitts¬
grabens befinden sich fünf offene Walchbuden
aus Freiposten niit Ziegeln gedeckt ;

5) ein kleines , voll Stein erbautes einstöckiges Ma -
schiiicnhäuschen mit Wasserrad , Saug - und
Druckpumpe ;

6) ein zweistöckiges Wasch- und Trockenhaus , der
erst« Stock von Stein , der zlvsite Stock von Holz
erbaut ; in diesem Gebäude befindet sich
r>) ein Dampfkessel mit Dampfmaschine ,
d ) drei große Waschküchen, und im zweiten

Stock der ganzen Fronte
c) der Trockenspeicher.

Angebaut an obiges Gebäude :
s ) ein einstöckiger Stall von Stein , j
d ) , ein Badezimmer , l einstöckig,
c) eiste offene Remise , z

7 ) Vornen an der Rüppurrer Straß « läng » dem
Albgraben :

6 große WaschhLtten aus Freiposten , mit Zie¬
geln gedeckt .

Der ganze Platz enthält 7 Morgen 2 Viertel 13 Ru¬
then Flächenraum .

Das Ganze ist von 3 Seiten mit einer massiven stei¬
nernen hohen Plauer umgeben , die vordere Seite an
der Hauptstraße ist durch den Albgraben begrenzt ; fer¬
ner 35 Ruthen Gartenland hinter dem Wasch - und
Trockenhaus längs diesem und der ganzen llmfaffuugs -
maner hinzieheud .

Auf dem Platze befinden sich 61 tragbare Obstbäume
und an den Umfassungsmauern angebrachtes Rebge -
Uinde.

Das Ganze grenzt links an das Schützenhaus , hin¬
ten und rechts an das Domänengut und vorn an die
Rüppurrer Straße , gerichtlich geschätzt zu 35,000 fl.

Da das Etablissement nur 5 Minuten von der Stadt
entfernt und an einer frequenten Straße in der Nähe
des Bahnhofes gelegen ist , kann dasselbe leicht auch in
ein anderes rentables Geschäft verwandelt werden .

Die nähern Bedingungen können bei Notar Phi¬
lippe , Waldhornstraße Nr . 30 dahier , eingejehen
werden .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1861 .
Großh . bad. Stadtamts -Revisorat .

B . B . d. A . :
O . Langer .

vckt. Mors .

Z .c^ 75 . Nr . 2824 . Bühl .

Weinverkaus .
Das diesjährige Wcinergebniß

reS ärarijchen gtedhof« NägtlS -
l/örst bei Varnhalt , ungefähr 30

wird Dienstag den 5 . No -
auf dem Hofe

Ohm betragend ,
vember d. I . , Nachmittags 2 Uhr ,
selbst in schicklichen Abtheilungen versteigert werben ;
wozu wir die Liebhaber hiermit eiuladen .

Bühl , den 26 . Oktober 1861 .
Großh . bad. Domänenverwaltung ,

" Z . c.48l . Nr . 2038 . Heidelberg .

Versteigerung von Nußbaum¬
stämmen .

Wir werden die an der Straße van Schwetzingen
uach Hockenhcim auf den s. g. Stcrnallce - AeHrn
stehenden Nußbäume — 68 Stück — Montag
den 4 . November , Nachmittags 2 Uhr, auf dem
Platze selbst gegen Laarzahlung öffentlich versteigern .

Die Stftgerungslustigen versammeln sich zu Schwe¬
tzingen bei der Hocknheimer Brücke.

Heidelberg , am 24 . Oktober 1861 .
Großh . bad. Domänenverwaltung .

_ Sido ._
Z . c.580 . Karlsruhe . ( Stammholz - Ver -

steigerung . ) AuS dem großh . Hardtwalde werden
Mittwoch den 27i Ndvember d . -K -,

Vormittag » 10 Uhr , auf diesseitigem Bureau
200 Stämme Eichen und

1400 „
'

Forlen ,
theils zu vorzüglichem Holländer - und Nutzholz , theils
zu Eisenbahnschwellen tauglich , auf dem Stock looS -
weise öffentlich versteigert, und werden diese Stämme
auf Verlangen vorher vorgezcigt .

Karlsruhe , den 39 . Oktober 1861 .
Großh . Hof -Forstämt .

v. Schönau .
kZ . c.564 . Nr . 896 . Bruchsal . ( Holz Verstei¬
gerung .) In dqi Domänenwaldungen diesseitigen

ZorstbHirks werden . ,izgchperz«ichiieft Holzsortimente
versteigert, -als - ' ! ' ' '

. - Mitttwo -ch den A - November R Ji , in lll .
26 , Lpßhardt, . Schlag 18 , sowie außer Schlag int » .
23 , 24 und 29 :

4 Eichenstämme uUd 9 Forlenstäsnme , zu Bau - und
Nutzholz tauglich .

106 '/r Klftr . buchenes , 9 Klstr . fichears , 9 '/r Klftr .
sorlenes und gemischtes Scheitholz , 9 Klftr , buchenes,
6 '/r Klftr . fvrlcnes und aemischletz Prügelholz , 123
Klftr . buchenes und gemischtes Stpckholz, 700 buchene
und 2700 forlene und gemischte Wsllen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr auf dem Brandlacher
Richtung an Nr . 1 Richtweg .
' Bruchsal , den 29 . Okloöer 1861 .

Großh . bad . Bezirksfhrstei .
F . v . G ir » rdi .

Z . c? 531 . ,S .t . Blajieu . ( Holzversteige¬
rung .) Ln Heu Domänenwaldungen bei Todtmoos
werden folgende Holzer mit Borgsrist biK 1. Mai k. I .
versteigert ,

' ' '

Donnerstag am 7 .- Nov e mb er ' d. L . ,
im SuperlvratSmaLd , Abth - /Zeller ».
movS , und am neuen Weg )» urch den

Sägengrabrn :
424 ^ Klafter buchener Scheit -, Prügel - und Klotz-

Holz , ü
65 Klafter tannrne « Scheit - , Prügel » undLlotz -

h°lz .
80 Klafter Stock - und Wnrzelholz ,

6600 Stück -Wellen und 2 '/ , Klafter weißtannene
Rinde

.Frei t -- g hen -8 >i No . vrm der d. I . ,
im Groß fre iw ald , Abth . Bru .nnstnben -
rain , Lochschweine, ' Höhst räßj Frauen -

« a- ld und Glaferbrrge ^
262 .'/ , Klafter buchenes Scheit -, Prügel - n » d Klotz-

hoh ,
332/4Klafter tannenes Scheit - , Prügel - und

Klotzholz ,
65M Stück Wellen nnd - ll '/y Klafter Weißtannen

Rinde .
Die Zusammenkunft ist an beiden Tagen Vormit¬

tags 9 Uhr im Adler in Todtmoos .
St . Blasien , den 27 . Oktober 1861 ..

Großh . bad . Bezirkssorstfi .
, Wasm er .

Z . c.566 . Nr . 10,678 . Wolfach . ( Berschol -
lenhei

'
tserklLrung . ) Nachdem - Lorenz Herr¬

mann von Oberwvlfach der diesseitigen,Aufforderung
vom 12 . Oktober v . I . , Nr . 10,525 , keine Folge gelei¬
stet , wird derselbe auf Antrag seiner nächsten Verwand¬
ten für verschollen erklärt und diesen sein Brntiögen
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Beßtz üb« -
geden. - 1

Wolfach , den 36 . Oktober 1861 .
Großh . baff. Bezirksamt .

Wüsten seid .
ockt. Holz .tr . .

Z . c. 563 . -Karlsruhe . ( -Erbvorfadnng . )
Bernhard Bohner , ledig , Sohn des verlebtst! Alois .
Bohner IV . ponBulach , ist zur Erbschaft seines ver¬
lebten Vaters Alois Bohner l V. berufen .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt , ist, .so ergeht
an denselben oder besten etwaige Leibegelben, die Deut¬
liche Aufforderung , sich , zur,Empfangnahme der Erb¬
schaft eulfvcder persönlich oder durch einen gehörig Br -
vollmächtlgten

binnen 3 Monaten
bei der Unterzeichneten Behörde zu melden , widrigen¬
falls nach Umftutz dieser Frist die Erbschaft Denen zu -

wetheilt wird , welchen sie zukäme, wenn der Borgela -
oene znr Zeit des Erhaltfalls gar nicht mchr am Leben
gewesen wäre ."Karlsruhe , den 29 . Oktober 1861 .

Großh . bad . Lanhamrs - Revisorat .
Sch n st e r .

Z .c.572 . Nr . 4422 . Gernsbach . ( Erbv .or -
lad -ung .) Zur Erbschaft der verstorbenen Franziska
Link von Ferbach ist deren natürlicher Sohn Kasimir .,
Linkinnd ihre vollbürttge Schwester Sophie , Ehefrau
des Aegid R 0 t h, berufen .

Da deren gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist, so werden dieselben hiermit anfgefordert , sich

binnen drei Monaten ,
von heute
melden , a
zugefallen
de« Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten .

Gernsbach , den 24 . Oktober 1861 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

V 0 l I r a t h .
vckt. Kirchgehner , Notar .

Z .c .382 . Nr . 3381 . Achern . ( Erbvorladung .) ,
Karl und Paul Un krrreiner, -beide von Renchen ,
schon in den 1830er Jahren nach Amerika auSgewan -

dert und zur Zeit unbekannt wo »bwesenb , tznd zur
Erbschaft ihrer atn 27 . November 1836 verstorbenen
Schwester Maria Anna ilnterrvinett , Ehefrau veS
Melchior Panter von Renchen , berufen , und werben
hierdurch ausgefordert ,

b kirnen 3 Monaten
ihre Grbansprüche dahiet äelltnb zu machen , Als sonst
die Erbschaft Denjenigen zngetheilt - ivürdeft welchen sie
zukäme, wenn sie , die Vovgttadeue » , zur Zeit -de- Erb -
anfalls nicht mehr ani Leben gewesen wären «

Achern, den 19 . Oktober 1861 .
Großh . bad . AnttSrövisotak .

Lang .
Z .c,5M . ! -Rr . 7314 . Neckargemünh . ( Fahn¬

dung . ) Am Nachmittag .de» 17 . Oktober hjL . <a-
me

'n dem Müllermeister Leonharb Holbermavn von
Meckesheim ln hiesiger Stadt oder kurz außerhdlfl

'der¬
selben - gegen Wiesenbach zu -ein ^Frankfurkrr -IOGst .-
nnd ein tO-fl .- Schrin abhanden .

Wir bitten um Fahndung auf . diese Worthvppiere ,
welche dem Beschädigten entwendet

'
, oder von chm ver¬

loren « nd von dem Finder unterschlagen wurden .
Zugleich wird bemerkt, daß der Beschädigte «Uf 'ENt -

decknng d<« ThäterS eine Belohnung von, -IE st. a» »-
gesetzthat .

NeckarZemünd, am 25 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Thilo . . .
Z . c.532 . , -P .G .Nr . 12,416 . , Wald « h « tu ( » » f.

forderung .) I . U . S .
gegen'

Peter M e
'
tzle

'r von Amrß
wegmiGetk « gS.

.Peter Metzler von , Amrigschwand , ist, nur « an
Gerber Johann Baptist Leber in Thiengen verübten
Betrug « , im Betrag « von ss fl . , und damü heS zweiten
Rtickfall« in ein gleichartiges Verbrechen ängefchuidigt .
7—, Da fein dermaliger AnfntthaltSort u » belannb -rst,
wird der Aimeschuldigte hiermit aufgesvrderi , hi .u -
neil drei Wochen sich dahier zu stellen , widri¬
genfalls sonst nach dem Elgebniß der Uiitersuchuug
das Erkenntniß gefällt würde .

Zugleich bitten wir die betreffenden Bch - rd» , auf
Peter Metzler von '

Amrigschwand zuPahNden . und
ihn im -Betretung - falle mit vallfpaß -chich«r-zn w/ifen .

Waldshut , den 24 . Oktober 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht .

, Edle .
Z .tt583 . Nr . 5139 : Eppingem . - ( A uffor -

dcrnng . ) Dem auf -flüchtigem >Fuhe - bofinblichtzn
Christof Bifssn .ger . koiENvdirhoftn . j sjstvalu wühlt .
Oberamtsgerichtq Brackenheim , welcher , hahier ŵeazn

- Körptrveltetzüng de« Georg Scholli von hier in yu -
- tebsuchnnz -steht,' 'soll bas -gerichtsärzilbchetEÄgutach -
ten iLdsbie 'Zusaimnenftellung deriiBewfiftöexöftnrt

^ e^
'
eLe .wftd

'
daher m̂ ge!»pdmt.

'
M znftexha ^

4 Wvchrn dahteszn strllen? tvldbigm « « ach dem
-gcbnih der Unteesuchnnst daS- MenntwiH - iiKrde g«Mt
werde,, . , . : , .

EMugen,d «n 12 , Oktober 18ßO
Großh - bad. AmiSger

'
icht.

Jarobr .
i vckt. Rs uß -m g-l -l er .

,L .rch87. ': Nk :- 7? j4 . . -R «; d « ltzell . ( Erkbrvnl .
niß . ) Nachdem Jakob Rimmele , Färber von <S »tt«
madingen/Der Aufforderung vom Ä .

'
Jüli d. I .,

Nr . 5299 , in der bestimmten Zeit nicht nachgekommen
ist , so wirb er -al« « nerlaubt ausgetreten de« badischen
Staats - und Ortsbürgerrecht « für verlzlÜW. qMärt
und in die gesetzliche Strafe von 3

'
Prozent . scuuS Ver¬

mögens , sowie in die Kosten verfällt .
Radolfzell , den 29 . Oktober 1861 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Blattmann .

Z . c.568 . Nr . .iO,VY5. Frerburg . ( UrtbellJ
Remigiu » Lank von Ringshcim wird des Betrugt ,
im Wer,he von 1 fl. SO kr. , - zum Nachthril des - Aivks
Da ferner sür schuldig erNLrt , und »arnm z« m
Ersatz jene« Betrages und in eine GefailMtißstrqft mm
8 Tagen , geschärft durch 2 Tage Hunaerkost , vernrchech ,
unter Berfällung in die Kosten der Untersuchung ltsid
Urtheilsvollstreckung .

V . R . W .
Dies wird dem flüchtigen Romigius - Ladie¬

sem Wege eröffnet ,
Freibnrg , den 28 . Oktober 1861 .

Großh . bad . Stadtamtsgericht .
M a l l eb r e in .

Z . c.445 . Nr . 5250 . Eberbach . ( Aktwwv -
stelle . ) Eine Aktuarstelle dahier ist mit einem Rechts¬
praktikanten , ReferendSr oder Aktuar sogleich zu be¬
setzen . Gehalt 350 Gulden .

Eberbach, den 23 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gräff .
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Druck und Verlag der « . Braun ' schr « Hosbuchdruckerei . ( Mit zwei Beilagen .)
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